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KSZE-
Eröffnung + erste Arbeitssitzung am Mittwoch - Liechtensteiner Delegation wohlauf 
Staats-, Regierungs- und Parteichefs 
aus 35 europäischen und nordame
rikanischen Staaten wollen seit ge
stern mittag in Helsinki feierlich 
ihren Willen zu einem friedlichen 
Nebeneinander in Europa besiegeln. 
Mit einer Rede von UN-General
sekretär Kurt Waldheim wurde ge
stern mittag die dritte Phase der 
Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa eröffnet. 

Ein strahlender Sommertag zog 
am Mittwochmorgen, wenige Stun
den vor  dem offiziellen Beginn der 
KSZE-Gipfelkonferenz über Helsin
ki herauf. Alle Konferenzteilnehmer 
waren über die" frische Brise erfreut, 
die vom Meer her  in die blitzsau
bere Hauptstadt von Suomi wehte 
und die Flaggen vor  dem weltbe
rühmten Finnlandia-Haus, dem 
eigentlichen Schauplatz der Konfe
renz, munter gegen den azurblauen 
Himmel flattern liess. Sie ergeben 
einen prächtigen Kontrast zum 
weissen Marmorgebäude, das vom 
weltberühmten finnischen Architek
ten" Alvar Aalto anfangs der sieb
ziger Jahre  erbaut wurde. Die blau
rote Fahne mit der Fürstenkrone 
steht im Kreis mit der italienischen 
Trikolore, demjLJnion-Jack und der  

" französischen * Flagge ungefähr in 
der Mitte des imponierenden Fah
nenwaldes. 

Ankunft der Delegationen 
Während es im Pressezentrum 
schon seit 8.00 Uhr früh zuging wie 
in einem Bienenhaus, begann um 
11.00 Uhr die Anfahrt der Delega
tionschefs und zwar in der Reihen
folge des französischen Alphabets. 
Der liechtensteinische Regierungs
chef traf hier nach dem italie
nischen Ministerpräsidenten Aldo 
Moro ein und wurde dann zusam
men mit den übrigen Delegations
chefs in den Präsidentenräumen des 
Kongresszentrums empfangen. Den 
Anfang des grossen Aufmarsches 
machten der deutsche Bundeskanz
ler Helmut Schmid, dem — symbol
trächtig für das sich hier abspielen
de Ereignis — DDR-Staatschef Hon-
egger und US-Präsident Gerald Ford 
folgten. Den Schluss bildeten der  
Schweizer Bundespräsident Pierre 
Graber, CSSR-Staatschef Husak, der 
türkische Ministerpräsident D^mirel 
und die Russen mit Leonid Bresch
new und Gromyko. 

Engere Kontakte 
Das Treffen der höchsten Staatsmänner 
in der finnischen Hauptstadt könnte 
auch Anlass zu engeren, westlichen 
Kontakten werden. Nach den Ende 
letzter Woche abgehaltenen Konferen
zen Giscard d'Estaing-Schmidt und 
Ford-Schmidt in Bonn spricht man von 
der Möglichkeit einer wirtschaftlich
monetären Gipfelkonferenz der West
mächte — zusammen mit Japan — im 
Herbst. Dieser Plan dürfte in Helsinki 
näher erörtert werden. Sein Gelingen 
hätte nicht nur eine wirtschaftliche, 
sondern auch eine hochpolitische Wir
kung: Am weiteren Zerfall der Wirt-
schaftskonjunktur im Westen kann 
Moskau nur grösstes Interesse haben. 
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Liechtenstein zwischen 
Luxemburg und Italien 
Im grossen Sitzungssaal ist die 
liechtensteinsche Delegation unge
fähr in der Mitte plaziert. Hinter 
unseren Leuten sitzen die Griechen 
mit Ministerpräsident Karamanlis 
und die Kanadier mit ihrem Premier 
Pierre Trudeau. Eingerahmt werden 
die Liechtensteiner v o n  den Luxem
burgern zur. Linken und von  den 
Italienern mit Aldo Moro zur Rech
ten. Vor unserem Delegationspult 
sind die Portugiesen plaziert, von 
denen bis kurz vor Konferenzbeginn 
jedoch noch nicht bekannt war, wer 
sie hier in Helsinki kompetent ver
treten wird. 

Historisches Ereignis 
Bei der Eröffnungssitzung bezeich
nete der finnische Staatspräsident 
Kekkonen den gestrigen Tag als 
einen Tag der  Freude und der Hoff
nung. Die Konferenz sei ohne Bei
spiel in Europa. Auch betonte er, 
sie sei nicht gegen andere Länder 
oder andere Kontinente gerichtet. 

UN-Generalsekretär Kurt Wald
heim würdigte die Schlussphase der  
KSZE als historisches Ereignis.: Im
merhin aber sei sie nur ein Anfang 
der  Friedensbemühungen, da nicht 
ausser Acht gelassen werden dürfe, 
dass die in Helsinki vereinigten 35 
Staaten vier Fünftel aller Rüstungs
ausgaben der Welt repräsentieren. 

Erste Arbeitssitzung 
Nach der  feierlichen Eröffnung der 
Konferenz fand am Mittwochnach
mittag unter dem Vorsitz des Ver
treters des Vatikanstaates die erste 
Arbeitssitzung statt, an der  die ein
zelnen Länder ihre Erklärung zum 
Schlussdokument de r  KSZE ab
geben. Der Reigen d e r  Erklärungen 
wurde von Grossbritannien eröffnet. 
Die Arbeitssitzungen dauern bis 
zum Freitagabend. 

Am Freitagmorgen wird Regie
rungschef Dr. Walter Kieber den 
Vorsitz führen und am Freitagnach
mittag um 3.00 Uhr seinerseits im 
Namen der liechtensteinischen Re
gierung zum Konferenzergebnis 
Stellung nehmen. 

Der finnische Präsident Urho Kekkonen hat alle Hände voll zu tun, muss er doch als 
Gastgeber alle jene empfangen, die an der KSZE-Konferenz in'Helsinki'teilnehmen: 
Unsere Bilder zeigen Kekkonen (links) zusammen mit Breschnew, auf. dem Bahnhof 
in Helsinki und rechts mit dem jugoslawischen Staatspräsidenten Tito auf'dem 
Flughafen. . (Keystone) 
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Jeden Freitag Abendverkauf bla 21.00 Uhr 

Ohne grüne Karte 
nach Jugoslawien 
sda. Das schweizerische Syndikat der 
Motorfahrzeug - Haftpflichtversicherer 
hat mit Jugoslawien eine Konvention 
abgeschlossen, derzufolge die Kontrolle 
der grünen Karte an der Grenze ab 1. 
August abgeschafft wird. Zwar bestand 
in Jugoslawien für ausländische Fahr
zeuge bis jetzt keine Versicherungs
pflicht. Die grüne Karte war dennoch 
als Versicherungsausweis notwendig, 
um den Inhaber bei einem Unfall vor 
der Hinterlegung einer Kaution, der 
Beschlagnahme des Fahrzeuges oder gar 
der vorsorglichen Verhaftung zu be
wahren. Diese Massnahmen fallen nun 
mit der getroffenen Vereinbarung dahin. 

Gleiche Bemühungen um die Abschaf
fung der grünen Karte für Spanien ha
ben noch, zu keinem Erfolg geführt. Er
ste Sondierungen für den. Abschluss 
eines spanisch-schweizerischen Abkom
mens sind bisher wenig erfolgverspre
chend. 

Dagegen wird für schweizerische und 
liechtensteinische 'Motorfahrzeuge bei 
der Einreise in die folgenden Länder 
keine grüne Karte mehr verlangt: Bel
gien, Dänemark, Deutschland (mit West
berlin), DDR, Finnland, Frankreich (mit 
Monaco), Grossbritannien (mit Nord
irland, Insel Maii, Kanalinseln, aber 
ohne Gibraltar), Irland (Republik), Ita
lien (riiit San Marino und Vatikanstaat), 
Luxemburg, Niederlande, Norwegen, 
Oesterreich, Schweden, Tschechoslowa
kei, Ungarn. 

Helsinki-Splitter 
Die: UdSSR-Vertreter  w a r e n  d ie  e in
zigen,  d i e  p e r  Bahn  in Helsinki ein
trafen. N e b e n  e in igen  hunde r t  J o u r 
nalisten und  e t w a  50 Vertretern d e r  
h ies igen UdSSR-Bortschaf t  durf te  
n iemand  d a s  Bahnhofge lände  b e 
treten.  W ä h r e n d  d e r  Z u g  a u s  Lenin
g r a d  einrollte, umkre i s t e  in ge r inger  
Höhe  ein Pol ize i -Hubschrauber  d a s  
Bahnhofge lände ,  Abfangjäger  d e r  
f innischen Luftwaffe s icher ten  d e n  
o b e r e n  Luftraum u n d  hinter  d e m  
Bahnhof  s t a n d e n  zwei  Ambulanzen  
mit l aufenden  Motoren u n d  geöffne
t en  Blutkonserven.  Die S icherhe i t s -
rnassnahmen ,  d i e  h i e r  getroffen wur
den ,  n e h m e n  nicht  w e n i g e r  g igan
t i s che  A u s m a s s e  an ,  a l s  d i e  Konfe
renz  im a l lgemeinen .  Man spr icht  
von  m e h r e r e n  t a u s e n d  zivilen und  
uniformierten Sicherhei t s leuten ,  

* 
Den von den Veranstaltern ange

ordneten Sicherheitsma96nahmen 
konnte sich auch die liechten
steinische Delegation nicht entzie
hen. Regierungschef Dr. Kieber wird 
ständig von drei «unauffälligen» Her
ren begleitet, die er eigentlich lieber 
!os hätte. Jedenfalls hat man diesen 
Eindruck, wenn man mit ihm spricht: 
«Selbst in den Gängen des yvie eine 
Festung bewachten Hotel Intercon-
tinenta! patroullieren ständig Goril
las, die jedes unbekannte Gesicht 
mustern und diskret am Nebentisch 
Fiat? -nehmten; wenn man auch nur 
Lust auf einen Schluck Bier hat»' —• 
Im übrigen wat^öerietzte Tag vor 
dem Konferenzbeginn für die liech
tensteinische Delegation wiederum 
meistens mit der Ueberarbeitung 
der Erklärung, die unser Land am 
Freitag wird abgeben müssen, aus
gefüllt. 

* 

Am s p ä t e n  D i e n s t a g a b e n d  ist a u c h  
u n s e r  Fotograf  Xaver J e h l e  hier  in 
Helsinki eingetroffen. Kurz vor  Kon
fe renzbeg inn  warf  e r  s ich  ins Hee r  
d e r  wohl  d re ihunde r t  P resse fo to 
g ra fen  und  Kameramänner .  Mit allen 
Mitteln wird hier u m  d i e  b e s t e n  
Plä tze  gekämpf t .  Wir dürfen  g e 
s p a n n t  se in ,  w o  e r  s ch lus send l i ch  
g e l a n d e t  ist. Wir hoffen, d a s s  wir 
u n s e r e n  Lese rn  be re i t s  in d e r  
W o c h e n e n d a u s g a b e  ak tue l l e s  Bild
material  v o n  u n s e r e r  Delegat ion hier  
in Helsinki vermitteln können .  U e b e r  
d ie  l i ech tens te in i schen  Aktivitäten 
a n  d e r  Konferenz  wird a m  Frei tag 
a u c h  d a s  Schwe ize r  Radio in s e i n e n  
S e n d u n g e n  «Rendez-vous  a m  Mit
tag»  und  «Echo d e r  Zeit» ber ich ten .  

* 
Am Mittwochmorgen wurde im 

Pressezentrum ein Bogen mit allen 
Porträts der in Helsinki anwesenden 
Staatschefs verteilt. Unser Regie
rungschef wird auf dem Bilderbogen 
von Erzbischof Makarios, Bundes
kanzler Kreisky und Leoni Bresch
new eingerahmt. Er dürfte ausser
dem einer der jüngsten Regierungs
chefs sein, die im Rahmen dieser 
Konferenz das Wort ergreifen wer
den. 

* 
Im übr igen  s ind d i e  in Helsinki 

a n w e s e n d e n  Liech tens te iner  wohl
auf, a n g e f a n g e n  vom Regie rungs 
c h e f  ü b e r  d i e  Mitglieder d e r  Dele
ga t ion  b i s  z u m  Haus-Chauffeur  u n 
s e r e r  Leute,  W e r n e r  Nigsch,  u n s e 
rem Fotografen  Xaver  J e h l e  und  
m e i n e r  Wenigkeit .  (wbw) 
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